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Abschied vom Schornstein

Wärmepumpen-Heizungen 
zielgenau planen
Die Wärmepumpe ist eine komfortable Heizung, die Energie sparend und sauber heizt. 
Eine optimale Planung schöpft das Potenzial dieser modernen Technik voll aus, 
so dass sie Umweltwärme besonders effizient und wirtschaftlich nutzen kann.

Laut Bundesverband Wärmepumpe e. V. sind bereits rund 
400.000 Wärmepumpen in Deutschland im Einsatz und jährlich 
kommen rund 50.000 neue Wärmepumpen-Heizungen hinzu. 
Besonders hoch ist dabei ihr Marktanteil im Neubau, er liegt 
heute bereits bei 24 %. Damit auch der Anteil von Wärmepum-
pen-Heizungen in Bestandsgebäuden steigt, fördert der Gesetz-
geber dies besonders, stellt jedoch im Gegenzug hohe Anfor-
derungen an die Effizienz der Anlage.

Zielgenaue Anlagenauslegung 
zahlt sich doppelt aus
Verschiedene Förderprogramme unterstützen Bauherren aktuell 
bei der Finanzierung von Wärmepumpen-Heizungen – und das 
sowohl im Neubau als auch bei der Modernisierung von Be-
standsgebäuden. Es gilt dabei das Prinzip: Je höher die Effizienz 
und der Energiesparstandard sind, desto besser fallen die För-
derkonditionen für die neue Heizung aus. Die zielgenaue Anla-
genauslegung zahlt sich also gleich doppelt aus: bei der Finan-
zierung und im Betrieb.
Wie effizient eine Wärmepumpe als Heizquelle arbeitet, zeigt das 
Verhältnis der eingesetzten zur abgegebenen Energie, Jahres-
arbeitszahl (JAZ) genannt. Sie ist die wichtigste Kenngröße für 
die Effizienz einer Wärmepumpe und beschreibt das Verhältnis 
Nutzen zu Aufwand. Laut einer Studie des Fraunhofer ISE errei-
chen moderne Erd-Wärmepumpen durchschnittlich Jahres-
arbeitszahlen von 3,9. Etwa das Vierfache der eingesetzten 
Energie wird also an Wärme an die Heizung abgegeben.

Je nach Wahl des Stromanbieters kann die Wärmepumpe heute 
schon zu 100 % mit Strom aus erneuerbaren Energieträgern wie 
Wind, Wasser und Sonne betrieben werden. Aber auch der all-
gemeine Strommix wird durch den steigenden Anteil aus er-
neuerbaren Energien immer sauberer. Heute stammen bereits 
18 % des Stroms aus Sonne und Co. Und bis 2020 sollen es 
mindestens 30 % sein.

Wärmepumpen gewinnen Umweltwärme aus ganz verschiedenen Trägermedien, z. B. aus dem Erdreich oder der Luft. Das Bild zeigt die 
Simulation für das jeweils gleiche Haus (Einfamilienhaus EnEV-Standard, 130 m² Wohnfläche). Die Jahresarbeitszahl liegt bei der Sole/
Wasser-Wärmepumpe wesentlich höher als bei der Luft/Wasser-Wärmepumpe. Der Grund: Die Wärmequelle Erdreich weist über das Jahr 
geringere Temperaturschwankungen und besonders in der Heizperiode höhere Durchschnittstemperaturen auf als die Außentemperatur 
der Luft. Im Planungsbeispiel hat das zur Folge, dass in der kalten Jahreszeit die Zusatzheizung einspringen muss – die Anlage wird 
unwirtschaftlicher.
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Die Wärmepumpe macht komfortabel Umweltwärme nutzbar. 
Erd- und Luftkollektoren nutzen dabei indirekt die Sonnenenergie 
als Wärmelieferanten.
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Komplexes Zusammenspiel einfach simulieren
Bei der Anlagenauslegung muss das Zusammenspiel aller Anla-
genkomponenten realitätsnah berücksichtigt werden. Neben 
dem Energiebedarf des Gebäudes und seiner Nutzer für Heizung 
und Warmwasserbereitung gilt es also, Wärmesonden, Wär-
mepumpe, Speicher und weitere Komponenten (z. B. die Solar-
thermie) optimal zu dimensionieren und ihr Zusammenspiel zu 
konfigurieren. Eine komplexe Aufgabe für den Planer, bei der ihn 
heute moderne Software unterstützt.
Die Anlagensimulation führt zudem zu genaueren und häufig 
höheren Jahresarbeitszahlen und ist hier schematischen Norm-
verfahren mit ihren pauschalen Aufschlägen überlegen.
Als Beispiel wurde ein Einfamilienhaus im EnEV-Standard mit 
130 m² Wohnfläche mit einer Wärmepumpenheizung in zwei 
Varianten mit dem Simulationsprogramm GeoT*SOL basic simu-
liert; einmal mit einer Sole/Wasser- und einmal mit einer Luft/
Wasser-Wärmepumpe. Das Ergebnis: Während nach VDI-Richt-
linie 4650 die JAZ nur bei 3,7 bzw. 3,0 liegt, ergab die Simulation 
wesentlich höhere und realitätsnähere Jahresarbeitszahlen von 
4,7 bzw. 3,7. Dies ist entscheidend, nicht nur bei der Wirtschaft-
lichkeitsbetrachtung in Hinblick auf die zukünftigen Betriebs-
kosten, sondern auch bei der Beantragung von Fördermitteln, 
bei denen bestimmte Mindestwerte der Jahresarbeitszahl er-
reicht werden müssen.

Anlagensimulation wird 
integraler Bestandteil im Planungsprozess
Neben diversen regionalen Förderprogrammen, die unter www.
foerderdata.de gelistet sind, greifen besonders die Wärmepum-
pen-Förderprogramme des Bundesamts für Wirtschaft und Aus-
fuhrkontrolle (Bafa) und der Kreditanstalt für Wiederaufbau 
(KfW) Bauherren beim Einbau einer modernen Wärmepumpen-
Heizung finanziell unter die Arme. Die technischen Förderanfor-
derungen des Bafa wurden überarbeitet. Ab sofort gilt, dass 
Sole/Wasser-Wärmepumpen und Luft/Wasser-Wärmepumpen 
Mindest-Jahresarbeitszahlen von 3,8 (bei Wohngebäuden) bzw. 
4,0 (bei Nichtwohngebäuden) erreichen müssen.
Bei Luft/Wasser-Wärmepumpen ist eine JAZ von 3,5 Förder-
voraussetzung. Die Konditionen sind ein Beispiel dafür, welche 
Vorteile die Wärmepumpen-Simulation mit ihren realitätsnähe-
ren und höheren Jahresarbeitszahlen hat. Die Förderung des 
Bafa bemisst sich nach der Wärmeleistung und liegt zwischen 

2.400 € bei Wärmepumpen in Einfamilienhäusern bis hin  
zu 11.400 € bei Wärmepumpen mit einer Wärmeleistung von 
100 kW. Zusätzlich gewährt das Bafa in diesem Jahr noch einen 
Kombinationsbonus für Wärmepumpe plus Solarthermie von 
600 € je Anlage.
Die KfW bietet zinsgünstige Darlehen bis maximal 100.000 € pro 
Wohneinheit für Maßnahmen wie die Erneuerung von Zentralhei-
zungsanlagen und deren Komponenten. Tilgungszuschüsse gibt 
es für Wärmepumpen-Heizungen in einem KfW-Effizienzhaus. 
Das sind Gebäude, die die gesetzlichen Mindestanforderungen 
an den Wärmebedarf um mindestens 30 % übertreffen. Die ge-
naue Anlagensimulation ist auch hier integraler Bestandteil, um 
die Förderkonditionen sicher zu erreichen. Denn auch hier gilt: 
Je besser die Energieeffizienz, desto attraktiver die Konditionen.

Fazit
Die Anlagenauslegung von Wärmepumpen-Heizungen mit Hilfe 
der Simulationssoftware unterstützt den Anlagenbauer bei der 
Planung ganz entscheidend. Sie hilft, die einzelnen Komponen-
ten von der Sonden- bis zur Heizungsauslegung im Zusammen-
spiel mit Wärmepumpe, Speicher und Solarthermie zu dimensio-
nieren und so zu optimalen Ergebnissen zu kommen. Simulation 
bringt durch die realitätsnahe Berechnung meist auch höhere 
Jahresarbeitszahlen als schematische Normverfahren. Dies führt 
zu einer genaueren Ermittlung der Wärmeerträge und daraus 
resultierenden Wärmekosten und hat direkte Auswirkungen auf 
die Wirtschaftlichkeit der Wärmepumpen-Heizung im Betrieb 
sowie die Verfügbarkeit von günstigen Förderkonditionen. So 
profitieren Bauherr und Anlagenplaner gleichermaßen von der 
Planung mit Hilfe von Simulations-Software.  

Der Autor
Dipl.-Ing. Matthias Brake, 

Energieberater, Berlin

Das Simulationsprogramm macht eine intuitive Auslegung der 
Wärmepumpen-Heizung möglich. Der Planungsprozess beginnt 
mit der Auswahl des Anlagensystems.

Software-Simulationen liefern realitätsnähere Ergebnisse als 
normierte Pauschalverfahren. Im Ergebnis können Kennwerte 
wie die Jahresarbeitszahl zielgenau angesteuert werden. 
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